% 97. 


Inowraclaw, Donnerftag, den 12. December. 


1867 


Nulamiarhen Warkeublatt, 


Organ für die Kreiſe Inowraeclaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerftags. 
Vierteljährlicher Abonnements pra: 


efiy e 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtauſtalten 12‘ Sgr. 


Sechſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowrarlaw- 


Vom Landtage. 


(Schluß der Sitzung vom 7. d. M..) 

Der nächſte Gegenſtand der Tages-Ordnung 
iſt mündlicher Bericht der Finanz⸗Kommiſſion 
über den Geſetzeutwurf, betreffend die Stempel⸗ 
ſteuer von ausländiſchen und Luxuskalendern. 
In der Regierungsvorlage iſt feſtgeſetzt, J) die 
Stempelftener von den für das Jahr 1869 und 
für die folgenden Jahre erkcheinenden auslän⸗ 
diſchen Kalendern nach den für inländiſche Ka⸗ 
lender vorgeſchriebenen Steuerſätzen zu entrich⸗ 
ten iſt. 2) Im Geltungsbereiche des Stempel⸗ 
geſetzes vom 7 Marz 1822 für die Stempel⸗ 
ſteuer von Kalendern fortan ohne Unterſchied 
zwiſchen Luxus⸗ und Volkskalendern nur nach 
den für Volkskalender beſtimmten Steuerſätzen 
zu erlegen. Die Kommiſſion beantragt dagegen 
die Stempelſteuer ohne Unterſchied zwiſchen den 
inländiſchen und ausländiſchen u. zwiſchen Volks⸗ 
und Luxus⸗Kalendern nach folgenden Steuer⸗ 
ſätzen zu entrichten: für Kalender in Quart, 
Oktav und Duodez, ingleichen Schreib⸗Kalender 
2 Sgr., für Kalender in kleineren Formate wie 
auch Tafel⸗Kalender 1 Sgr. — Der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag wird angenommen. 

113. Sitzung vom 9. Dezember.] Präſ. 
v. Forkenbeck theilt beim Beginn (10% Uhr) 
mit, daß auf heute zur Eidesleiſtung eingelade⸗ 
nen Abgg. Kryger und Ahlemann ſchriftlich er⸗ 
klärt haben, daß fie den Eid nicht leiſten würden. 

Es folgt die Fortſetzung der Budget⸗Vor⸗ 
beralhung. I. Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. Einnahme 8850 Thlr.; dau⸗ 
ernde Ausgaben 997,130 Thlr., einmalige und 
außerordentliche Ausgaben 10,000 Thlr. 

Die Debatte wird durch einen Vortrag 
des Reg.⸗Komm Geh. R. v. Kneudell eingelei⸗ 
tet. Derſelbe conſtatirt eine Minderausgabe 
im Etat des auswärtigen Miniſteriums von 
79,953 Thlr. gegen das Vorjahr, wegen Ue⸗ 
bergangs eines Theils der Konſulatsausgaben 
auf den Bund. Welche Konsulate der Bund 
übernommen, iſt von der Bundesbehörde feſt⸗ 
geſtellt. Für die Kanzeleien ver ar ßeren Ge: 
ſandſchaften wird dagegen eine Erhöhung ge— 
fordert, welche der Negierungs⸗Kommiſſar für 
ebenſo unumgänglich nothwendig erachtet, wie 
eine ähnliche Mehrausgabe für das Konſulat 
von Paris. 

Das Haus wird die geforderten Gehalts⸗Er⸗ 
hohungen, weil diefelben mit anderen ähnlichen 
Ausgaben in Beziehung ſtehen, heute noch nicht 
diskutiren. 8 

Die Poſilion von 6000 Thlr. (unter 
58,300 Ile für die Geſandſchaft in Peters⸗ 
burg) wird genehmigt, ebenſo 6000 Thlr. für 
den Miniſterpraſidenten in Weimar. 

Der Stat iſt erledigt; auf Wunſch des Abg. 
von Hennig ſoll die General⸗Beſprechung über 
den Etat des Handelsminiſteriums vertagt wer: 
den, weil Nachweiſe des Miniſteriums fehlen. 

Das Haus geht zur Berathung des Etats 
des Handelsmiiniſteriums über. 

Der Antrag des Abg. Karſten wird an⸗ 
genommen, die Ausgaben werden ohne weitere 
Discuſſion bewilligt, ebenſo die außerordentli 
en Ausgaben. 


| Berlin. 


Deutſchland. 


Das Abgeord.⸗Haus iſt nach den 
Fraktionen gegenwärtig folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſetzt: Fraktion der Conſervalivtn 120, 
Fraktion der frei⸗conſervativen Vereinigung 52, 
Fraktion des rechten Centrums 16, national: 
liberale Fraktion 92, Fraktion des linken Cent⸗ 
rums 34, Fraktion der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei 39, Polen 16; bei keiner Fraktion ſind 
56 Abgeordnete. Von den Staatsminiſtern 
gehören 4 dem Haufe an. 3 Mandate find 
noch nicht erledigt. Hiernach beträgt die Zif⸗ 
fer für das vollzählige Haus 432. 

Wie in conſervativen Kreiſen verlantet, 
werde die Regierung dafür wirken, daß der 
vom Abgeordnetenhauſe abgelehnte Antrag: 
den Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung durch 
den Art. 30 der Bundesverfaſſung zu erſetzen, 
im Herrenhauſe angenommen werde. Man 
hofft alsdann auch die Mehrheit des Abgeord⸗ 
netenhauſes bereit zu finden, den Declarations⸗ 
beſchluß fallen zu laſſen und ihm den Art. 30 
der Bundesverfaſſung zu fubſtituiren. Hier⸗ 
durch wurde der aus dem Widerſtreit der Aus⸗ 
leguagen des Art. 84 hervorgegangene Conflict 
beſeitigt fein, 

Die national⸗liberale Partei bereitet zwei 
für die Preſſe äußerſt wichtige Anträge vor. 
Der erſte bezweckt die Aufhebung des Zeugniß⸗ 
zwanges der Redakteure, der zweite foll das 
Konfisziren von Druckſchriften neu regeln und 
zwar in der Weiſe, daß überhaupt nicht die 
Polizeibehörde, ſondern nur der Staatsanwalt 
das Recht haben ſoll, die Beſchlagnahme zu 
verfügen. 

Das Organ der welfiſchen Partei in Han⸗ 
nover die „Deutite Volksztg.“ ſieht ſich durch 
die Aeußerung des Grafen Bismarck in der 
Budgetcommiſſton veranlaßt, nochmals ausdruck, 
lich zu conſtatiren, daß König Georg durch den 
von ihm abgeſchloſſenen Vertrag keineswegs 
auf das Kronrecht verzichtet habe. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. [13, Sitzung der Stadt: 
verordneten vom 1. d. Mts.] Anweſend find 
14 Milglieder, von denen zwei während der 
Berathung des erſten Gegenſtandes der Tages⸗ 
ordnung eingetreten waren. Für den Magi 
ſtrat: die Herren Burgermeiſter Neubert und 
Kämmerer Kempke. Der Vorſitzende, Herr Ju— 


ſlizrath Keßler, eröffnet um 5 Uhr die Sitzung 


und erſucht die zur Prüfung des Kämmerei 


und Schule ats niedergeſetzte Kommiſſion um 


Berichterſta tung ihrer Berathung. 

Als Kommiſſionsmitglied nimmt Stadtv. 
Latte das Wort und referirt über den Käm⸗ 
merei⸗Etat. Referent bemerkt im Eingange 
ſeines Referals, daß wegen der Uebernahme 
des Gymnaſiums Seitens der Kgl. Staatsre⸗ 
gierung keine definitive Beſtimmung eingetrof⸗ 
fen ſei, und daß deshalb der in Ausſicht gewe⸗ 
jene Etats poſten von 1200 Thlr. (Zuſchuß für 
das ſtädeche Gymnaſium an die Konigliche 
Staals⸗Aegierung) auf die frühere Höhe von 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpiltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 ½¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße 2 7 


| 1550 Thalern wiederum hat angenommen 
werden muſſen, daß ſich endlich deshalb die 
Hoffnung, aus dieſem Erſparniſſe die Lehrer⸗ 
gehalter zu erhöhen, nicht realiſiren laſſe. Es 
muſſe aber anerkannt werden, ſo führt der Be⸗ 
richtrftatter aus, daß eine Gehalts-Erhöhung 
vorgenommen werden müſſe, da ſchon das im 
Landtage zur Berathung kommende Dotations 
geſetz dieſes Ziel erſtrebe, und es rechtfertige ſich 
deshalb der Antrag des Magiſtrats, dem ſich auch 
die Kommiſſion angeſchloſſen habe, auf Einführung 
eines Schulgeldes in den Elementarſchulen. 
Es rechtfertige ſich dieſer Antrag auch deshalb, 
da die Anſtellung eines vierten Lehrers an der 
jüdiſchen Elementarſchule ein anerkanntes Be⸗ 
durfniß ſei und übrigens auf den Beſchluß der 
Verſammlung vom 5. Januar er. beruhe. 

Zur Erhebung des Schulgeldes habe der 
Kammiſſion ein Entwurf des Magiſtrats und 
ein von dem Stadtverordneten Budget aus⸗ 
gearbeiteter vorgelegen.) Nach beiden Veranla⸗ 
gungen würden ſich die erforderlichen Mittel 
aufbringen laſſen, es ſei nun der Berathung 
der Verſammlung anheim gegeben, den Modus 
feſtzuſtellen, und zu genehmigen, daß an den 
Schulgeld Erheber eine Remu eration von 20 
eis 25 Thaler gezahlt werde. 

Nach dem Tarif des Maaiſtrats ſollten 
Kinder, deren Vater unter 150 Thaler Einkom⸗ 
menſteuer veranlagt ſind, vom Schulgelde be⸗ 
freit ſeien; diejenigen dagegen, welche von 150 
bis 200 Thaler veranlagt ſind, 1 Thaler, von 
200 Thaler Einkommen 2 Thaler und Aus⸗ 
wärtige 8 Thaler jährlich Schulgeld, viertel⸗ 
jährlich praenumerando zahlbar, abführen. 
Der Entwurf des Stadtv. Budzinski geht dahin, 
daß Eltern unter 100 Thaler Einkommen von 
der Zablung befreit, diejenigen aber, welche 100 
bis 150 Thl. Einkommen haben, 20 Sgre 150 
— 250 Einkommen 1 Thlr., 250—350 Einkom. 

„ The, 350 —500 Einf. 2 Thlr., 500 —800 
Eink. 4 Thl. jährlich Schulgeld entrichten ſollen. 
Dieſer Tarif wurde von de. Verſammlung ge⸗ 
nehmigt, die letzte Scala nur dahin modificirt, 
daß Eltern mit einem Einkommen von 500 bis 
700 3 Thlr., von 800 Einkommen und darüber 
4 Thlr. Schulgeld zahlen ſollen, und daß jedes 
dritte Kind derſelben Eltern davon befreit jet. 

Zur Erhohung der Lehrergehälter ſtellt 
Stadiv. Latte im Namen der Kommiſſion den 
Antrag, die Vorlage des Magiſtrats: den Ele⸗ 
meutarlehrern erſten und zweiten Ranges je 
10 Thlr., den ubrigen Lehrern je 20 Thlr. 
Gehaltserhohung zu bewilligen, zu genehmigen 
und die von den Lehrern wegen der Theurung 

nachgeſuchten Zulage zurückzuweiſen. Stadtv. 
Höniger beautragt, den Lehrern erſten und 
zweiten Ranges arößere und den Lehrern der 
unteren Klaſſen kleinere Zul⸗gen zu bewilll⸗ 
gen, mit Ruckſicht darauf, daß erſtere in vor⸗ 
gerucktem Alter ihre Kräfte dem Nebeneinkom⸗ 
men nicht widmen, die jungeren Lehrer dage⸗ 
gen ihre Lage etwa durch Privatunterricht, 
verbeſſern können. Stadtv. Sprinz führt aus, 
daß die mit 250 Thlr. dotirten Lehrer beſſer 
als die geringer datirten auskommen können, 
und daß deshalb den letzteren mehr Zulage 

Hi 


bewilligt werden müſſe. Die Verſammlung 
iſt indeß dieſer Ausfuhrung nicht beigetreten 
uno hat vielmehr beſchloſſen, jedem der Ele: 
mentarlehrer 20 Thlr. Zulage zu gewähren. 
Der Armenetat hat eine ſehr eingehende 
Debatte h rvorgerufen und den größten Seht: 
aufwand der Sitzung in Anſpruch genommen. 
Der Etat pro 1868 iſt zur Ausgabe von 1000 
Thaler für vie Armen chriſtlicher Confeſfton 
veranſchlagt. Um aber der jüd. Corporation, 
die die Armenunterſtützung ſelbſt ausübt, die 


verlangte, (und im Jahre 1867 uberhaupt nicht 


abgeführte) Beihülfe zu gewähren, beantragt 
er Magiſtrat, den Etat auf 1400 Thaler zu 
erhöhen. 3 rm vun. ˙— murıh 
„Der Kommiſſionsantrag geht dahin, den 
az auf 1200 Thlr. zu normiren und der ji: 
diſchen Gemeinde 400 Thlr., als ein Drittel 
ver Geſammtſumme zukommen zu laſſen. Dieſe 
beiden Anträge wurden von den Staorv. Kurtzig 
und Maunheim vielfach angefochten und we 
verlegt, indem fie namentlich verlangten, die 
Theilung gleichmäßig und gerecht vorzunehmen. 
Die Verſammlung ſowohl, wie der Magiſtrats⸗ 
Vertreter, Herr Bürgermeiſter Neubert, erkann⸗ 
zen dieſe Anſpruche für gerecht, wunſchten Vor⸗ 
schläge zur Beſeitigung dieſes Dilemmas reſp. 
die Zurückweiſung des Etats in die Kommiſſion. 
Es werden nun die verſchiedenartigſten An⸗ 
teäge geſtellt. Stadtverordnete Latte ſchlägt 
vor, der jüdiſchen Corporation 400 Thlr. un⸗ 
wer Vorbehalt eines noch zu feſtzuſtellenden Ver⸗ 
nliniſſes zu überweiſen. Hiergegen ſpricht 
Stadtverordneter Höniger, der die Annahme ei: 
nes geſezlichen Princips, nach welchem die jü⸗ 
liche Corporation abgefunden werden fol, ein: 
Iniehlt. Dieſem Antrage ſtimmten die Anwe⸗ 
ſenden bei. Erſt nach verſchiedenen dahin zie⸗ 
lenden Vorſchlagen, gelang es endlich dem 
Stader Latte eine (freilich minder geſetzliche) Ei⸗ 
tigung zu erzielen, indem beſchloſſen wurde, der 
ar an Gemeinde nach Maaßgabe ihres zu 
den somunalbedürfaiſſen eingehenden Beitrages 
eine Aöfindungsſumme zufließen zu laſſen und 
den Armenetat auf 1400 Thaler zu erhöhen. 
Es folgt die Berathung über den Käm⸗ 
merei⸗Etat. Nachdem der Schul⸗ und Armen⸗ 
eta genehmigt, findet der Kämmerei ⸗Etat keinen 
Widerſpruch. Bei der Poſition: Beleuchtung 
wird bie Aufſtellung dreier Laternen beantragt 
und genehmigt. Von dieſen 
Markte und eine in der Nahe des Mehlhorn' 
ſchen Geundſtücks (an der Thorner Chauſſce) 
angebracht werden. 
Zu Bauten ſind 250 Thlr. und zwar zum 
Anſtr ich der inneren Räume des jüdiſchen Schul: 
hanſes und zur Ausführung von Stallungen, 
daſelbſt genehmigt. Zur Pflaſterung find 300 
Thlr. ausgeſetzt; dieſe ſollen unter Beihülfe 
bon jreiwilligen Gaben und freier Anfuhr von 
‚Sand, Begufs Pflaſterung der Straße nach dem 
eoangeliſchen Kirchhofe verwendet werden. 


Zu Geßhalts⸗Erhöhungen der Kommunal- 


bea mten ſind 80 Thlr. beanſprucbt. Dieſe 
ſoilen dem Stadtſekretair Mylo und dem Polizei: 
Büreauaſſiſtenten v. Radoczewski mit je 20 
“rhle und dem Kämmereigehulfen Sraſzynski 
mit Ruckſicht auf ſeinen großen Hausſtand mit 
40 Thlr. zu Gute kommen. 
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet den Zuſchlag fur die Verpflichtung zur 
Bereinigung der öffentlichen Plätze für das 
Jahr 1868. Derſelbe wird dem Gutsbeſitzer 
Nath in Jacewo gegen eine jährliche Vergüti⸗ 
gung von 24 Thlr. ectheilt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung und 
vor, Ausfertigung des Protokolls macht der 
Stadtvererdrete Herr Rechtsanwalt. Königer 
Miuheiſung von einer ihm zugegangenen Pri⸗ 
vatnache ch aus Berlin, nach welcher der Ver: 
zrag zum Bau der Eiſenbahn Poſen.⸗Inowrac⸗ 
law⸗Khorn uad dem Knotenpunkte Ino 
wraclaw zwi chen der Königl. Staatsregierung 
nne da Obherſchleſiſchen Eilenbahn „ Geſellſchaft 
definitiv abge chloſſen ſei, eine Cachricht, die 


ſollen zwei am 


| 
| 


Erlaß vom 14. April b. J. 


mit enthuſiaſtiſcher Freude begrüßt worden iſt. — 

Schluß der Sitzung 7½ Uhr. ar 
Das Intereſſe des Armenetats hat ein 

Mitglied der Armendeputation als Zuhöhrerzzur 

heutigen Sitzung herbeigeführr. 

„ Unſer Mirburger, Herr Julius Maſur, 


beabſichtigt im Verein mit einem Mathematiker 


aus Polen, den von ihm in hebrätſcher Sprache 


bearbeiteten erſten Band „der Geometrie des 
Euklides nebſt Zufägen ans der neuen Geome⸗ 
trie“ auch in ruſſ. Sprache herauszugeben, um 


dem Werke Eingang in die in Rußland „be: 


ſtehenden hoheren jlloiſchen Lehranſtalten zu ver 
ſchaffen. Der Verfaſſer dieſer ſchon im Manu— 
ſkript günſtig beurtheilten Arbeit, welche auch 


dem mathematischen Element des Talmuds und 


deſſen Commentaren Rechnung tragt, will ſich 
zu dieſem Behufe an das rufſiſche Unterrichts: 
Miniſterium wenden, um ſich deſſen Unterſtüt⸗ 
zung bei der Herausgabe reſp. Einfuhrung des 
auch in einer beſonderen Schulausgabe erſchei⸗ 
nenden Werkes zu verſicheru. Wie umfang 
reich der erſte Band iſt, erhellt aus dem Um 


ſtanoe, daß er über 3000 Lehrſatze und Auf⸗ 


gaben theils mit, theils ohne Auflöfung, außer 
dem noch eine Anleitung zum Auffinden der 
Löſungen und Beweiſe, enthalt. — Dieſer Ar⸗ 
beit ſoll eine zweite über „die Aſtronomie des 
Homer und des homeriſchen Zeitalters“ folgen. 


— Bei der geſtern ſtattgehabten Schieds⸗ 
mannswahl erhielten im erſten Bezirk: die 
Herren Budzinski 41, Jablonski 35 und A. 
Kryſzewski 29 Stimmen. Im zweiten Bezirk: 
die Herren Warſzawski 102, Schleſinger 53 u. 
Oppenheim 51 Stimmen. Betheiligt haben ſich 
überhaupt im 1. Bezirk von 276 ſtimmfähigen 
Bürgern nur 48, im zweiten Bezirk von 25˙2 
103 Bürger. Ganz beſonderen Werth auf die 
Ausübung diefes ſeines Bürgerrechts legte ein 
achtbarer erblindeter Bürger, indem er ſich nach 
dem Wahllokale fuhren ließ. 

— Im Anſchluß an die Notiz in voriger 
Nummer u. Bl. erwähnen wir heute noch, daß 
das Concert zum Beſten der ſtädtiſchen Armen 
am Sonnabend den 14. d. M. präciſe 7 Uhr 
Abende beginnen wird. 

Es kommen u. A. die beiden Piecen: Va⸗ 
rationen über ein ruſſiſches Thema von M. v. 
Weber und Fantaſie aus Sonnambula von 
S. Thalberg, ſowie ein Männerquartect, com⸗ 
ponirt von unſerem Pianiſten Herrn Fritſch 
zur Auführung. Den Schluß bilder die Kin⸗ 
der⸗Symphonie von Romberg. 

Das Entree iſt auf 7½ Sgr. feſtgeſetzt, 
ohne der Wohlthatigkeit Schranken zu ſetzen. 


Der Reinertrag wird den Armen in Naturalien 
verabreicht und nicht der ſtädt. 


Armenkaſſe 
überwieſen werden. N 

Eine Betheiligung aller Confeſſionen wäre 
um ſo wunſchensweriher, da die Unterſtützung 
an Arme ohne Glaubensunterſchied verabreicht 
werden wird. 

— In Folge der in neuerer Zeit mehr⸗ 
fach vorgekommenen Fälſchungen der Beträge 
auf Poſtanweiſungen iſt Seitens der Poſtbe⸗ 
hörde eine Schärfung des Verfahrens bie Aus⸗ 
zahlungen igeerdnet worden. Der Beamte 
iſt hiernach verpflichtet, die präſentirten Poſt⸗ 
Auweiſungen mit dem Poſtaukunftsbuch und 
den darin verzeichneten entſprechenden Ein⸗ 
nahmevermerken zu vergleichen, widrigen⸗ 
falls er für etwaige Beſchabigungen des oft: 
fiskus verantwortlich gemacht werden kann. 
Tieſe Neſorm wird zwar einen etwas größeren 
Zeitaufwand, reſp. eine Vermehrung des Per⸗ 
ſonals erfordern, dafſür aber vorausſichtlich die 
früher jo außerordentlich bequemen Poſt⸗Au⸗ 
weifungs⸗Fülſchungen unmöglich machen. 

— Im Auſchluſſe an den Allerhöchſten 
iſt zur Beſeiti⸗ 
gung entſtandener Zwelfel, beſtimmt worden, 
daß behufs der Zulaffung zur Portepeeſahnrichs⸗ 
Prü lung die Beibringung eines Reiſezeugniſſes 
für die Prima eines Gymnaſiums oder einer 


Realſchule erſter Ordnung bis 
nicht erforderlich iſt. 5 

— Mit Genehmigung des Herrn Handels⸗ 
miniſters iſt der Tarif für Sendungen, von 
gewohnlichen Gemüſearten, als Weißkobl, Wruk 
ken, Rüben ne. in Wagenladungen nach den 
Negierungsbeztrken Königsberg und Gumbinnen 
auf der Oſtbahn, für die Zeit vom 6. d. Mts. 


auf Weiteres 


bis zum 30. September 1868, gleichfalls um 


33% Procent ermäßigt. 

— Außer der Preisermaßigung auf der 
Oſthahn, der Inangriffnahme der beiden Eiſen⸗ 
bahnen Thorn⸗Inſterburg und Scheidemühl⸗ 
Dirſchau und der Gewährung von Fonds zu 
Wegbaulen wird, wie wir erfahren, die Königl. 
Regierung darauf Bedacht nehmen, den kleinen 
bäuerlichen Wirthen in den heimgeſuchten Di- 
ſtricten, ſoweit ſie pupillariſche Sicherheit gewäh⸗ 
ren können, mit Vorſchüſſen: zur Erhaltung 
ihrer Präſtationsfähigteit und Vurchwinterung 
ihrer Wirthſchaften zu Hilſe zu kommen. Zu 
dem letzteren Zwecke ſoll dieſelbe namentlich die 
noch nicht vernichteten 1,290,000 Thaler Dar 
lehns-⸗Kaſſenſcheine zu verwenden und hierzu, 
ſowie zu dem Bau der erwähnten Eiſenbahnen 
die Zuſtimmung des Landtags einzuholen geden⸗ 
ken. Die Anſchlagsſummen für die Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn einſchließlich der Weichſel, 
brücke betragen rund 16 Millionen, für die 
Line Schneidemühl⸗Dirſchan 8 Mallionen. 

Gumbinnen. Mit der Feſtſtellung der 
Bahnlinie Inſterburg Thorn und der Ermitte⸗ 
lung geeigneter Punkte, wo die Arbeiten ſofort 
in Augriſf zu nehmen find, iſt der geheime 
Baurakh Siegert beauftragt worden. Die Erd⸗ 
arbeiten der neuen Linie werden bei Inſterburg 
ihren Anfang nehmen. 5 


Ein Drama in Kalkutta 
Von Alfred de Brehat 
XII. 
Fortſetzu ng 

Mr. Davyſtone ſtieg zuerſt aus dem Wagen; 
ſeine Züge waren noch mehr entſtellt als die 
ſeines finſtern Begleiters. Die Herren begaben 
ſich durch die von Moritz mit einem aus ſei⸗ 
ner Taſche gezogenen Schlüſſel geöffnete Hin⸗ 
terthur in das Davyſtone'ſche Hotel, deſſen Hof 
fie auf den Fußſpitzen im tiefſten Schweigen 
durchſchritten.“ Unter der Führung von Moritz 
gelangten fie ſodann auf einer Hintertreppe 
in ein dunkles Vorzimmer, in welchem ſie 
unſer alter Nilon erwartete. Dieſer beant 
wortete eine fragende Gehehrde ſeines Herrn 
mit bejahendem Kopfnicken und verließ das 
Zimmer geräuſchlos. Moritz wandte ſich hie. 
rauf zu ſeinen Begleitern, zeigte ihnen „mit 
dem Finger drei kleine Oeffnungen ig der 
Wand und gab ihnen ein Zeichen, daß ſie an 
dieſe in das anſtoßende Zimmer führenden 
Oeffnungen das Ohr legen möchten. Zwer 
Stimmen, welche Mr. Davyſtone nur zu gut 
kannte, ſprachen mit einander. John gab eben 
ſeiner Gebieterin die Verſicherung, daß geſtern 
in ſeinem Beiſein der Leichnam des Grafen in 
den Hougly geworfen worden jet. l 

„So bin ich denn endlich von ihm befreit.“ 
rief Mrs. Davyſtone. ve 
„Was gedenken Sie jetzt zu thun, Mir 
ſtreß?“ fragte John in keckem Tone. 

„Ich werde mit meinem Manne und mel: 
ner Stieftochter auf unſere Pflonzung gehen!“ 
erwiederte Mrs. Davyſtone, „in ein oder zwei 
Monaten wird ſich Gardiner vort bei uns ein⸗ 
finden; ſobald er Mary geheirathzt und mir 
den Theil an ihrer Mitgift, den er mir ſchul⸗ 
det, verobfolgt » hat, reiſe ich nach Frankreich 
um es endlich einmal reich, fre. und unago⸗ 
häugig zu betreten.“ | 1 

„Und iche“ bemerkte John, „was ſoll aus 
mir werden?“ x 


„Du wirft vor mir nach Frankreich ge: 
hen!“ entgegnete Helene; „dena ich habe Dir 
noch einen wichtigen Auftrag anzuvertrauen. 
Du kenuſt den Capitain Duport? In einigen 
Tagen ſegelt ſein Schiff nach Frankreich zu⸗ 
rück. Du mußt dieſe Reiſe an Bord des Ben⸗ 
galen mitmachen. ich werde Deine Ueber⸗ 
fahrt bezahlen. Wenn Du in Frankreich au: 
gekommen biſt, folgſt Du dem Capitain Du: 
por! Tag fur Tag, damit Du mir, wenn ich 
ſelbſt nach Bordeaux komme, nicht nur feinen 
Aufenthaltsort angeben, ſondern auch berichten 
kaunſt, welche Verbindungen er unterdeſſen an⸗ 
geknüpft hat.“ 5 

„Sollte yr Intereſſe für den Capitain 
noch nicht erkaltet fein?” bemerkte John; ich 
hörte doch früher, daß er in Havre Sie habe 
heirathen wollen, daß Sie ihn aber dort ohne 
Weiteres verlaſſen haben.“ | 

Ich war damals allerdings verblendet. 
Der Kaufmann, mit dem ich Havre verließ, 
war ſchon alt und betrog meine Erwartungen.“ 

„Jetzt iſt der Capitain aber in ihre Stief⸗ 
tochter vernarrt; und ich glaube kaum, daß er 
viele ſobald' vergeſſen wird.“ ö 

„Er muß, er wird fie vergeſſen, doch wa⸗ 
rum rede ich über Dinge mit Dir, die Du 
nicht begreifen kannſt?“ e e een 

„Das iſt Alles ganz ſchön,“ bemerkte 
John, „aber wir wollen, wenn es ihnen gefäl- 
lig it; nun auch ein wenig von mir ſprechen 
Ich habe nun bereits zwei Expeditionen 
in Ihrem Intereſſe unternommen und ich be⸗ 
ſtehe vor Allem darauf, daß die eben vollen⸗ 
dete ein anderes Reſultat habe, als die erſte.“ 

„Was willſt Du bamit ſagen?“ fragte 
Nrs. Davyſtone. 1 n 
1 „Ich will ſagen, daß ich in Hinſicht der 
Belohnung etwas Anderes, als bloße Verſpre⸗ 
chungen, zu erhalten wünſche.“ 

„Dit me ßtrauſt mir alſo?“ 


um Henker auch!. ... Laſſen Sie ſich 
ius Gedachtniß zurückrufen, was ich Alles für 
Sie gethan habe, was Sie mir als Belohnung 
zur iteine Dienſte verſprochen und wie Sie 
Ihre Verſprechungen erfüllt haben, dann müſ⸗ 
zen Sie ſich ſelbſt ſagen, daß ich nicht ganz 
Unrecht habe, wenn ich ihren Verſprechungen 
mißtraue.“ N en 
Fortſetzung folgt. 


Gemeinnütziges. 


[Gegen Schimmel.] Nicht ſelten iſt es 
der Fall, daß Würſte, Schinken und dergleichen 
Eßwaaren ſchimmlicht werden, wenn ſie nur 
einige Zeil in einem, etwas mit dumpf, feuch⸗ 
ter Luft erfüllten Raume ſich befinden. Um 
dieſem Uebelſtande ganz vorzubeugen, oder da, 
wo er eingetreten iſt, ihn zu beſeitigen, iſt 
nichts empfehlenswerther, als gewöhnliches 
Kochſalz in einem Teller nur mit ho viel Waſ⸗ 
ſer zu übergießen, daß eine breiartige Löſung 
des Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmlichte 
Würſte mit dieſem Salzbrei dünn anſtreicht, ſo 
verſchwindet der Schimmel fofort und nach eini⸗ 
gen Tagen überziehen iich die Würſte mit über: 
aus feinen Salzkryſtallen, die jeder weiteren 
Schimmelbildung vorbeugen. 


E (Einer der es mit Keinem verderben will! 
Ein Bürger zu Braubach in Naſſau ſuchte bei 
(Gelegenheit der Taufe ſeines ſiebenten Sohnes 
die Pathenſchaft feines neuen Herrſchers, des 
Königs van Preußen, wie ſeines alten, des Her⸗ 
zogs von AAN, zu erhalten, und erlangte 
auch Gewährung der dahin zielenden Bitten. 
Der Täufling erhielt den Namen. Adolph 
Milhelm. — 1 


— 8 — ’ 
Sum Weihnachtsfeſte 
erlaube mir einem geehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend 
feine Stearinkerzen Pfd. zu 5½ 
do. Paraffinkerzen „ „ 5¼ 
do. gereifte Paraffinkerzen Pb 


— 


Sgr. 
7. * 4 
zu 5½ Sgr. 


an zu empfehlen. 
| Inowraclaw. 


B. Fabisch, 


re Breite Straße, Ecke der Krämerſtr. 
Zum Weihnachtsfeſte 


Stadt und Umgegend 
feine Naffinade Pfd. zu 9 Sgr. 
do. weiße Farine „ von 1 Sgr. 10 Pf. an, 
echtgrüne Caffes „ „ 8 „han, 
große, ſüße Mandeln Pfd. zu 12 Sgr., 
friſche Roſinen „ „ Mn 
beſte Corinthen % u 
beſte türk. Pflaumen „ „ 4 „ 
böhmiſche dito „ el n , an 
zu empfehlen. 
Inowraclaw. 


B. Fabisch. 
Breite Straße, Ecke der Krämerſtraße. 


erlaube ich nir einem geehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend 
friſche franzöſiſche Wallnuſſe, Schock zu 
3 Sgr. 
friſche franzöſiſche Lambertsnüſſe Pfund zu 
4 Sgr. zu empfehlen amen ie wen 
Inowraclaw. 


B. Fabisch, 


Ir Breite Straße, Ecke der Krämerſtr. 


Notiz zu nehmen bitte. 


Wachsſtöcke in allen Größen, von 1½ Sgr. 


Zum Weihnachtsfeſte 


Anzeigen. 


Na gwiazdke 


poxwalam sobie szanownej publicznosci miasta 


ı okolicy polecac y 
piekne steurynowe Swiece pk. po 5 %½ gr. 
“dto._ paraſinowe swiece pk. po 5 / 8gr., 

dio, braikowe paralin. swisce pk. p. 5½ 8g. 
Stoczkı w Wszelkiej wielkosci, st. od 1% gr. 


inuwraelaw 5 


B. Fabisch. 


Szeroka al., rög ul. kramarskiel. 


Na gwiazdke 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum der pozwalam sobie szanuwnej publicznosc: miasta 


I okoliey polecaé 
piekng rafinade funt po 51 Sgr., ' 
„ biakg ſaryne funt po 4 sgr. 10 fen, 
ezysta zielona ‚kawe „ „ 8 Sgr., 
Wielkie stodkie migdaty funt 12 sgr. 
swieze rözynki ſunt po 5½ sgr., 
najlepsze korynty funt po 5 sgr. 
„ tureckie slewki funt po 4 gr, 
„ czeskie „ funt po 2% (gr. 
Inowructaw, 


B. Fabisch, 


szeroka ul., rög nl. kramarskiej. 


Na gwiadzke 
pozwalauı sobie szonownéj publiczuesci unasta 
i okoliey polecae 

Swıeie francuskie orzechy, kopa po 3 sgr. 


dito lambertowe orzechy, funt po 4 gr. 
* 


Inowroclaw. 


B. Fabisch, 


szeroka ul. rög ul Kramarskiej. 


Großer Ausverkauf 


van Möbel-, Polſter⸗ und Spiegelwaaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, wovon 


J. Lichtstern. 


— 


Getreideſäcke 


in jeder beliebigen Größe, vom beſten Drillich 


gefertigt, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


in Inowraclaw. 


I. Gottschalks Wwe. 


Miechy do zboza 
W kadej wielkosci, 2 najlepszego drelichu re 
bione, poleca po bardzo tanich cenach 


w Inowrociawiu, 


N Zu auffallend billigen Preiſen verkauft zu Feſtgeſchenken 
N elzgarnit uren 
( vbon nicht gefärbtem Pelzwerk das reichhaltig aſſortirte Pelz und Rauchwaaren⸗La⸗ 


7 


e ger von 


J. Lichtstern. 


der Kalender des Lahrer hinfenden Boten Für 1963 11 Wagen, Preis nur 4 Ser mir einer Wräinien-Wertbilung 


Dr. Lewensteim 
bumödopathiiher Spezialarzt aus Schwetz 
wird Freitag, d. 13. d. Mis in Ino 
wraelaw (zur Stadt Poſen) zu conſultiren 
ein. 


Muffen und Pelzkragen 
empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen N 
J. Gottschalks \W we. 


in Inowraelaw. 


Feinſtes Bromberger Mehl 

\ in allen Sorten, Krakauer 
Gries, Reis, Graupe, mehrere Sorten Grutzen, 
Bohmiſche Backpflaumen, geſchältes und unge: 
ſchaltes Backobſt, Pflaumenmuß, Magdeburger 
Sauerkohl, wie auch ſehr guten Torf empfiehlt 

Wittwe B. Nuſch 

„Eine möblirte Stule nebſt Bett iſt daſelbſt 
billig zu vermiethen. Glacee⸗Handſchuhe werden 
beſtens gewaſchen. 9 716 


4 


u, 2 


empfehle ich die neueſten und modernſten Klei⸗ 
derſtoffe die Robe von 2 Thlr. an. 


J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. i 


Einem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend empfehle ich mein gut aſſortirtes 
Lager von 
nd 
Mannfakturwagaren, 
wie auch in Herren⸗ und Damen⸗Gar⸗ 
deroben zu auffallend billigen Preiſen. Zu 
Weihnachtsgeſchenken offerire ich Kleiderroben 
von 1% Thaler ab. 0 * 
Isidor Kauffmann, 
am Markt, im Pielke'ſchen Hauſe. 
— a ec — —— — 
a Ein Flugel 8 
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei“ 
f 87 A. Wegner. 


Anſichtsſendungen werden bereitwilligſt gewährt. 
EE 


Weihnachts⸗geſchenke. 
Die Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
von HERMANN ENGEL 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht 
wohlaſſortirtes Lager von 
1 literariſchen Feſtgeſchenken = 
ſowohl für die Augend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher, mit und ohne Text, Fabelbücher, mit feinen 
colorirten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für das 
jugendliche Alter; Naturgeſchichten mit in den Tert gedruck⸗ 


wehloıyngg aun uaddout1gaF 


ugend und Erwachſene. 


1 
1 


ten Kupfern; großere Werke für das jugendliche Alter; Ge-] 
I dichtſammlungen; Lerika, (griech., latein., fran. engl. und & ; 
2 poln.); Kinder⸗Conſervations⸗Lerika; Briefſteller; Koch, Wirt: 1 8; 
E ſchaſts⸗ und Wäſchebücher. N 
2 Ferner eine große Auswahl von Mufikalien für Anfänger W 9 | 
= Bund geübte Spieler: Pianoforte⸗, Violin⸗ und Guittare-Schulen; Stahl⸗ J S. 
= Hund Kupferſtiche; Volks⸗, Haus: und Comptoirkalender; Menzel u. v. & 
. Lengerke' landwirthſchaftliche Kalender; Medicinal, Notiz: und Porte⸗ — 
. monnaieskalender ze. x. Albums; Schreibehefte mit eleganten [s 
Deckeln; ganz beſonders eignet ſich zu Weihnachtsgeſchenken 5 © 
7 Die Anſicht von Inowraclaw = 
mit deutſcher und polnischer Unterſchrift a 10 Sgr. 8 4 
2 Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlene S. 
Bücher pp. werden ſchnellſtens und ohne Preiserhöhung geliefert. 3 


Weihnachtskataloge werden gratis verabreicht. \ 1 
— BER 0 2 


3. Ausputz des Weihnachtsbaumes. CA4 


An, #1 
va ar we 1 Sa 
re SR 


Von 
Dr. Joſeph Franz von Atlioli, 
Domprobſt in Augsburg. 
Mit Approbation des biſchöfl. Ordinariates Augsburg. Zweite Auflage. 


kl. 8. In farbigen Umſchlag broſchirt. Preis 54 Tr. rhein. oder 18 Sgr. „Elegant in Lein 
wand gebunden mit Goldſchnitt. Pr. fl. 36 kr. rhein. oder 28 Sgr. — | 
Obſchon dieſes Werkchen, wie die Vorrede beſagt, wohl zunächſt und vorwiegend fü 
weibliche Ordensperſonen berechnet iſt, To möchte es doch auch jenen Chriſten anzuempfehlen 
ſein, die ſich zu einer vollkommnen Ausübung der Tugend gedrungen fühlen, als es im ge⸗ 
wöhnlichen Weltleben der Fall iſt. Namentlich werden Lehrer und Lehrerinnen, die ja die 
großen Ferien oſt zu geiſtlichen Uebungen und Zurückgezogenheiten benützen, wohlthun, dieſe 
Gluckſeligkeitslehre zur Hand zu nehmen. Die buchhändleriſche Ausſtattung des Büchleins iſt 
ſehr gefällig und daſſelbe ſomit geeignet, es auch von der äußeren Seite dem chriſtlichen Pu⸗ 
blikum zu empfehlen. 5 


Bekanntmachung. | 
Da auf meinem beiliegenden Preis Courant das Verkaufs⸗Lokal nicht angegeben, darin 
auch geſagt iſt, daß der Verkauf nur bis Freitag dauere, ſo mache ich darauf aufmerkſam, 
daß bas Verkanfs⸗Lokal ſich im Haufe des Herrm Sendler, am Markt eine Treppe hoch be⸗ 
findet und der Verkauf bis Sonntag Abend dauert. . 
Nur im Hauſe des Herrn Sandler, am Mart eine Treppe hoch. 


Großer Weihnachts- Ausverkauf ! 


er 
Schreibmaterialien-, Kurz-, Galanterie- und 
Spielwaaren-Handlung 
von 
Fritz Grünthal aus Berlin. 
Verkaufs⸗Lokal nur im Haufe des Herrn Sandler am Markt, eine Treppe hoch. 
Der Verkauf dauert bis Sonntag den 14. d. Mts. Abends, und nicht wie auf dent 
Zettel bemerkt ift, bis Freitag. Auch weiſe ich auf inliegenden Preis⸗Courant hin. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet * Achtungsvoll 
Fritz Grünthal. 
Nur im Haufe des Herrn Sandler am Markt eine Treppe hoch. 


arkte eine Treppe hoch. 
Pag addaız zug in no 
aun mag % nee um Img 


Nut im pauſe des petrn Sandler 
am 


Hiermit die ergegene Anzeige, 
daß der Tanz Curſus geſtern be⸗ 
gonnen hat. Ich erſuche Diejeni⸗ 
T gon, die ihre Theilnahme zuge⸗ 
> jagt haben, bis ſpateſtens am 
Montage den 26. d. Mts. 
zum Tanzunterricht zu erſcheinen, andernfalls 
die Anmeldung anullirt werden wird. : 
J. Plaesterer 
Balletmeifter: 
Coneert⸗Anzeige. 
Im Saale des Herrn Baſt. 
Mittwoch den 18 December 1867. 


Instrumenta:-Concert. 
i PROGAMM. 
1 Abtheilung. 
1. Ouverture zur Oper: Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
Arie zur Oper: Ernani v. Verdi. 
. Fantaſie für Violine (Solo) v Haumann. 
Frauenlob, Walzer v. Fauſt 
s 2 Abtheilung. 
Ouverture z. O.: Stumme von Portici v. 
Auber. 
. Duetto z. O.: Beliſar v. Donizetti. 
Carneval⸗Potpourri v. Maſchke. 
Turn⸗Polka v. Hanel. 
Anfang 7 Uhr. Entree ä Perſon 5 Sgr. 
Nach Beendigung des Concerts wird Herr 
Baſt ein Tanzkränzchen arrangiren, wozu wir 


ergebeuſt einladen. 
Gebr. Tenhardt sen. 


Kalender 
für das Jahr 1868 empfing und empfiehlt 
3 Hermann Engel 
Vorzüglich gutes Gräßer und 
Königsberger Bier 
in und außer dem Haufe 
empfiehlt 
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8. 


8 


* 


4 
m 


A. Cartmann 


Ganz friſcher Vorrath 
der auch in hieſiger Stadt ſo beliebten 
Rheinifehen. Bruft- Garmmellan 
in verfiegelten roſarothen Düten à 5 Sgr. iſt 
ſo eben wieder bei mir eingetroffen. 
J. Lindenberg. 


Klageformulare 
find wieder vorräthig in der Buchdrucke n i von 
Hermann Engel. 
HSandels bericht. 
Inowratlaw, II. Dezember 
! Man zahlt für: f 
Weizen 124128 Thlr bellbunt, 60— 92 130 31 
Tblr. hochbunt 94-96 p. 2125 Pfd. ganz feine 
ſchwere Sorten über Notiz 
Roggen 116— 118 pf 62— 
65, 2000 pfd- 
Kartoffeln 15 Sgr. pro Scheffel. 
Bromberg II Dezember 
Weizen, cher 124—128pf, hol. 90—96 Ebel. frufte 
nalität 129 — 13 pf. bell. 2 Thlr. über Notiz 
Kocherdſen 65 70 Thlr. Futierwaaren 6267 Thl. 
Roggen 118—1 22 pf. hol, 65 —70 ſchwere Dial höhe 
Hafer und Erbſen ohne Umſag. 
Gr.-Heſte 52 —54 Thl. 
W.⸗-Rübſen 76—78 Thlr 
Spiruns 20% Thlr 
Thorn. Anis des ruſſiſch-yolnſſchen Geldes 
Poſniſch Papier 18 ¾ Ct. Ruſſiſch Papier 18½ Pt 
Klein. Tourant 21 pCt. Groß Courant 10 pe. 


Berlin, 11 Dezember 
Roauer fen deo "5 bez 

Derb 75 n 75 Mal- Juni 75½ bez. 

tzen de 
cs 20% Dir. 20¼ bez. An Wai. 20%, be 
Rüböl: Decbt 10 ½ bez. Abril-Mal. 10% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85 è bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 77 be 
Ruſſiſche Banknoten 84 ½ bez. 
Staatsſchuldſcheine 83% bez⸗ 
Danzi ne Praembr 
Rein: ne matter Um. 15 L. 
Diuk und Weruy bon Gerau Gugel in Iramtaclav. 


63, 121 124 f 64— 


